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F o r m e n :  åbšwęrn, Part. åbgəšwōr Wsl., bšwēɒn, Part. 

bgəšwōɒn Gelnhsn., åbšwe(a)n, åbšwī(a)n Bhfdn., afsw rən 

Rho. – Bauer-Collitz 3 (afswären). – Vgl. SüdhessWb 1, 96, 

28ff., RheinWb 7, 2088, 59ff., ThürWb 1, 65, 1DWB 1, 113, 2DWB 

1, 900, 75ff. – Martin, Fürstentum Waldeck, 191 (afsw rən). 

absegeln 1. ʻsich entfernenʼ, ʻabfahrenʼ, ʻwegge-
henʼ [Wsl. Wolfenhsn.-Ol]. – 2. übertr. ʻsterbenʼ 
[Wolfenhsn. Rho.]. 

F o r m e n :  åbsegələ Wolfenhsn., åbsēχəln Wsl., afzēγələn 

Rho. – Kehrein 36. – Vgl. SüdhessWb 1, 96, 41ff., RheinWb 8, 

13, 32f., NiedersächsWb 1, 216f. (afsegeln), ThürWb 1, 65, 
1DWB 1, 113, 2DWB 1, 903, 39ff. – Martin, Fürstentum Wal-

deck, 190 (afzēγələn). 

absehen 1. ʻerkennenʼ – a. ʻvermutenʼ [Frankf. 
Büdeshm.-Fb Enspel-Ow Krofdf.-Wl Rbhsn. 
Gelnhsn.]. Dass der des ned packt ʻschafftʼ, woar 
oabseseje [Büdeshm.]. – b. ʻkein Ende sehenʼ 
[Gelnhsn.]. Des es nejd obsesi [Gelnhsn.]. – 2. ̒auf 
jmdn. oder eine Sache erpicht seinʼ – a. ʻbegierigʼ 
[Frankf. Büdeshm.]. Glaab meas ̒glaubʼ mirʼsʼ, dej 
hods bluus uf dem soj Howeraad ʻHofreiteʼ oab-
geseje [Büdeshm.]. – b. ʻjmdm. Übles wollenʼ 
[Gelnhsn.]. Dea hods aach immer uff mich ob-
gesi! [Gelnhsn.]. – 3. ʻunberücksichtigt lassenʼ 
[Feudgn.-Wi]. dovo ʻdavonʼ oogesieh [Feudgn.]. 

F o r m e n :  oɒbsejə, Part. oɒbgəsejə Büdeshm., bsī, Part. 

bgəsī Gelnhsn., ǫbsẽ Krofdf., ǫbsān Rbhsn., åsin Enspel, 

afzēn Rho. – Bauer-Collitz 2 (afsēn). – Vgl. FrankfWb 1, 131, 

SüdhessWb 1, 96, 50ff., RheinWb 8, 24, 27ff., NiedersächsWb 1, 

217 (afsehen), ThürWb 1, 65, 1DWB 1, 113f., 2DWB 1, 905, 23ff. 

– Kluge25, 9 (Absicht), 839 (sehen). – Hackler, Feudingen, A 1, 

Martin, Fürstentum Waldeck, 190 (afzēn). 

abseifen 1. ʻDie Wäsche am Tag vor dem 
Waschtag im Wasserbecken einseifenʼ [Ndeb.]. – 
2. ʻmit Seife und Wasser reinigenʼ [Wsl. Ro Rbhsn. 
Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  ǫbsēfən Ro Rbhsn., åbsāfə Wsl., bsāfə Geln-

hsn. – Vgl. FrankfWb 1, 131, SüdhessWb 1, 96, 58ff., RheinWb 

8, 45, 25ff., NiedersächsWb 1, 218 (afsepen), ThürWb 1, 65, 
1DWB 1, 114, 2DWB 1, 912, 35ff. – Küpper, Wb. d. dt. Umgangs-

spr. 2, 45. 

absein 1. ʻsich aus der Verbindung mit etwas 
anderem gelöst habenʼ, ʻlosgetrenntʼ [Wsl. Höchst 
a. M. Ndeb. Büdeshm.-Fb Lgsbd.]. Der Knopp es 
ob [Ndeb.], an dem Stuhl is e Baan ʻBeinʼ ab 
[Höchst a. M.], übertr. ik zei derfan af ʻich bin es 
losʼ [Rho.]. Rdal. Etz iss da Boad ʻBartʼ aobb ʻda 
ist nichts mehr zu machenʼ [Gelnhsn., ähnl. Hom-
burg v. d. H.-Ot], Wann da Kobb aobb iss, haodd 
de Oasch ʻArschʼ Feieraowend ʻdie Sache hat sich 
erledigtʼ [Gelnhsn.]. – 2. ʻerledigtʼ, ʻvon Kräften 
seinʼ ʻmüdeʼ, ʻerschöpftʼ in elliptischen Wendun-
gen Ich sein heud ganz aobb ʻabgearbeitetʼ 
[Gelnhsn.], ich bin so ab ʻabgespanntʼ [Homburg 
v. d. H.], af zein ʻmatt seinʼ [Rho.], Denkt nur 
nicht, dass die drallen Mädchen so müde und ab 
wären, dass sie abends nicht noch Lust zu einem 
Tänzchen hätten! [Wetzlos-Hü: Gewecke-Berg, 
Am Quell des Volkstums, 22f.]. Rdal. ʻso müde 
sein, dass einem alle Glieder weh tunʼ [Krofdf.-
Wl Gelnhsn.]. Aich sai gands ob [Gelnhsn.]. – 3. 
ʻbesiegt seinʼ [Wsl. Büdeshm. Heiligenroth-Uw 
Ndeb.], *ʻim Spiel alles verloren habenʼ [Wallau-

Bi], ap soi ʻbeim Spiel aussetzen müssenʼ [Gshm.], 
ʻdie gegenspielende Partei seinʼ (beim Schlagball) 
[Obeb.], ʻausscheidenʼ (beim Spiel) in Abzählrei-
men Auf dem See schwamm ein Reh, wille, wille, 
wapp und du bist ab [Machtlos-Ro, ähnl. Höchst 
a. M.], 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7. Die Mutter kocht Rüben. 
Da wolltʼ ich einmal lecken, da kam sie mit dem 
Stecken. Schnipp, schnapp, du bist ab [Heiligen-
roth], weiterer Abzählreim s. Dicksack. – 4. ʻun-
gültigʼ (Crecelius 8). 

F o r m e n :  åbsɑĩ Wsl., oɒbsoj Büdeshm., obsin (Laienschr.) 

Ndeb., oöp sin (Laienschr.) Obeb., õ sɑĩ Krofdf. – Crecelius 8. 

– Vgl. FrankfWb 1, 131 (ab sein), SüdhessWb 1, 4, 25ff. (ab), 

RheinWb 1, 10, 12ff. (ab), NiedersächsWb 1, 221 (afsien), 
1DWB 1, 115, 2DWB 1, 914, 61ff. – Hofmann, NiederhessWb, 

274 (ab), Martin, Fürstentum Waldeck, 189 (af), Küpper, Wb. 

d. dt. Umgangsspr. 13, 36 – S. ab. 

Abseite F. 1. ʻdie von der Sonne nicht oder nur 
wenig beschienene Lage eines Feldstückesʼ, ins-
bes. die ʻNordseite des Daches, Bergesʼ [Wsl. 
Feudgn.-Wi Steinwand-Gf]. Die wönn o dʼr Obb-
seire ʻNordseiteʼ [Feudgn.]. – 2. ʻGiebelseite des 
Hausesʼ [Nothfdn.-Wo]. – 3. ʻAnbauʼ, ʻNebenbau 
an einem Gebäudeʼ [Wiss. Hemmighsn.-Fk Rho. 
Zi] (s. Lehrke, Niedersächs. Bauernhaus in Wal-
deck, 41, 45f.). – 4. *ʻhervorspringende, oft mit 
Fenster od. Laden verschlossene Lichtöffnung auf 
dem Dacheʼ [Großenlüder-Fu]. 

F o r m e n :  åbsɑid Wsl., åbseït Obgzb., ǫbsɑdə Wiss., Ob-

sitt (Laienschr.) Steinwand Großenlüder, ăfsīte Nothfdn., aff-

sidə Hemmighsn., afzei Rho. Zu griech. apsis ʻGewölbeʼ. – 

Vilmar 2, Bauer-Collitz 2 (afseide). – Vgl. RheinWb 8, 65, 57f., 

NiedersächsWb 1, 220f. (Afsiede), ThürWb 1, 65f., 1DWB 1, 

116, 2DWB 1, 918, 29ff. – Kluge25, 9. – Hackler, Feudingen, A 

2, Martin, Fürstentum Waldeck, 190 (afzei). 

abseits ʻseitlichʼ, ʻentferntʼ, ʻabgelegenʼ [Wsl. 
Feudgn.-Wi Rho. Kohden-Bü Steinau-Schl Ge]. 
Obbseits vom Wek [Feudgn.]. 

F o r m e n :  åbseits Kohden, åbsɑds Wsl., bsɑds Gelnhsn. 

oaseits, afzeit Rho. – Bauer-Collitz 2 (afseit). – Vgl. Süd-

hessWb 1, 97, 29ff., NiedersächsWb 1, 221 (afsied(s)), 1DWB 1, 

116, 2DWB 1, 920, 38ff. – Kluge25, 9. – Hackler, Feudingen, A 

2, Martin, Fürstentum Waldeck, 190 (afzeit). 

absenat s. obstinat. 
Absender M. ʻName und Adresse auf einer 

Postsendung, von demjenigen, der sie weg-
schicktʼ [Gelnhsn.] (fachsprl. im Postwesen). 

F o r m e n :  bsendɒ Gelnhsn. – Vgl. SüdhessWb 1, 94, 38ff., 
1DWB 1, 116, 2DWB 1, 923, 23ff. 

abserbeln ʻetwas mühsam, ungeschickt ab-
schneidenʼ, ʻabsäbelnʼ [Büdeshm.-Fb Bhfdn. Zi 
Gelnhsn.]. Boub, särwel von dem Laab Bruud 
ned su gruuse Ranke ʻStückeʼ aob! [Büdeshm.]. 

F o r m e n :  bsęrwələ Gelnhsn., oɒbsęrwələ Büdeshm., åb-

särwəln, ǫbsęrwəln Zi, åbsirwin, Part. åbgəsirwilt Bfdn., – 

Crecelius 784f. (II serbeln). – S. absäbeln. 

absernat s. obstinat. 
abservieren ʻjmdn. entfernenʼ, ʻsich von jmdm. 

trennenʼ [Ge]. Den haowwe se koazzerhand 
aobbserwierd [Gelnhsn.]. 

Vgl. FrankfWb 1, 131, SüdhessWb 1, 97, 59ff., 2DWB 1, 929, 

23ff. – Küpper, Wb. d. dt. Umgangsspr. 13, 36, Seibig, Gellhäu-

ser Deutsch, 13. 


